
SPD-Stadtverband und -Fraktion beziehen Stellung zur Mitteilung der Wählergemeinschaft GFL:

"Zeichen für Trianel-Kraftwerk in Lünen weiter auf 'Grün'"
Lünen. Zu der Pressemittei­

lung der Wählergemein­
schaft GFL (Gemeinsam für

Lünen) vom vergangenen
Samstag beziehen die Pres­
sesprecher des SPD-Stadt­
verbandes, Bernd V. Köster,
und der SPD-Fraktion, Jo­
chen Otto, Stellung.

"Lünen hat keine Handlungs­
möglichkeit und keine Hand­
lungsnotwendigkeit, was ei­
nen von der GFL befürworte­
ten Projektausstieg bei Tria­
nel betrifft. Wer wider
besseren Wissens anderes be­
hauptet, fügt der Stadt sehr
hohen wirtschaftlichen Scha­
den zu. Prof. Hofnagel und
Banker Wilmes agieren völlig
verantwortungslos, weil sie
die Sachlage wegen ihres be­
ruflichen Hintergrundes ken-

nen müssten", schreiben die
beiden Sprecher.

Die SPD in Lünen habe seit
dem Frühjahr vergangenen
Jahres wiederholt darauf hin­
gewiesen, dass die Behaup­
tung der Kraftwerksgegner, es
würden mehr als 40 Kraftwer­
ke gebaut, unhaltbar sei. "Un­
ter Bezug auf die Regierungs­
erklärung von Minister Gabri­
el haben wir wiederholt klar­
gestellt, dass es bis zum Jahre
2012 in Deutschland voraus­
sichtlich sechs weitere Stein­
kohlekraftwerke geben wird",
so Köster und OUo.

Wenn sich nunmehr he­
rauskristallisiere, dass eines
der Kraftwerksprojekte (Evo­
nik Herne) nicht weiter ver­
folgt werde, hänge dies aus
Sicht der SPD offensichtlich
mit Marktbedingungen zu-

sammen, die der Betreiber
falsch kalkuliert habe.

"Ansonsten gibt es nichts
Neues, weshalb die Zeichen in
Lünen auch weiterhin auf
'Grün' stehen sollten, was das
Trianel- Vorhaben betrifft", so
die Sozialdemokraten. Auf
"Rot" umzuschalten sei nach
der vorausgegangenen Ent­
wicklung auch gar nicht mög­
lich: Nach der einstimmigen
'Entscheidung im Rat, Trianel
das Grundstück im Stumm­
hafen für den Bau eines Stein­
kohlekraftwerks zu verkau­
fen, würde ein Rücktritt von
den Verträgen Schadenersatz­
forderungen auslösen, die
dann tatsächlich zu enormen
wirtschaftlichen Schäden
führen würden.

"Anders als von der GFLbe­
hauptet, wird der Haushalt

der Stadt durch die in der aus­
schließlichen Verantwortung
der Trianel-Gesellschaft lie­
genden internen Kalkulatio­
nen nicht berührt."

Abgesehen davon gebe es
bei diesem Projekt keinerlei
Anhaltspunkte für die von der
GFL angeführten Marktrisi­
ken. Entweder habe die GFL
übersehen oder verschweige
bewusst, dass Trianel einen
Anstieg der Investitionskos­
ten durch einen im Septem­
ber 2007 geschlossenen Ver­
trag über die schlüsselfertige
Erstellung eines Steinkohle­
kraftwerks in Lünen ausge­
schlossen habe.

"Auch was die Kosten für
COz-Zertifikate und Kohlelie­
ferungen betrifft darf doch
niemand ernsthaft anneh­
men, dass diese Entwicklun-

gen nicht fester Bestandteil
der Kalkulationen von Tria­
nel seien", schreiben die Spre­
cher von Stadtverband und
Fraktion. Und weiter: "Wer
mit unhaltbaren Spekulatio­
nen auf Stimmenfang geht,
hinterlässt keinen seriösen
Eindruck. Das sieht nach Po­
pulismus aus. Hier sollte Herr
Hofnagel als Professor für
Wirtschaftswissenschaften
besser sauber recherchieren
und argumentieren. Das wird
er von seinen Studenten si­
cher auch verlangen. Einen
'absehbaren' Schaden, den
die GFLvorgab vermeiden zu
wollen, hat sie sich bei diesen
ersten Gehversuchen vor al­
lem selbst zugefügt: mit Stel­
lungnahmen auf diesem Ni­
veau kann die GFLnicht ernst
genommen werden."


